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So weit Dampfleitungen für Heizzwecke anzulegen find, ift das für deren An-

ordnung und Confiruction Maßgebende aus dem am Eingang von Art. 201 (S. 229)

angeführten Bande diefes »Handbuches« zu erfehen. Der Wafferdampf, der für

chemifche Arbeiten verwendet, alfo für Bäder, Trockenfchränke etc. benutzt wird,

ift den betreffenden Verbrauchsl’tellen am beften in befonderer Leitung, der (og.

chemifchen Dampfleitung, zuzuführen. In der Heizdampfleitung ift die Spannung

für die chemii'chen Zwecke meift eine zu große, und die Benutzung der Heizrohre

würde auch wegen ihrer beträchtlichen Weite mit unverhältnißmäßig großen Wärme:

verlufien verbunden fein, fobald die Heizvorrichtungen außer Betrieb itehen.

Indem auch auf Art. 92 (S. 113) verwiefen werden mag, fei noch bemerkt,

dafs von der chemifchen Dampfleitung meif’t ein Zweigrohr nach dem Experimentir-

Tifch im großen Vortragsfaal, häufig auch eines‘ zu dem zur Bereitung des defiillirten

Waffers dienenden Apparate führt. In den Laboratorien des neuen Aachener In-

flitutes find überdies an einzelnen Stellen befondere Dampfhähne angeordnet, von

denen aus mittels Kautfchuki'chlauch der Dampf an jeden Arbeitsplatz geleitet

werden kann.

Schon Inftitute mittleren Umfanges haben meift eine fo beträchtliche Aus-

dehnung, dafs die darin zurückzulegenden Wege ziemlich lange find; in den großen

Anflalten ift dies felbftredend in gefieigertem Maße der Fall. Um nun eine rafche

und thunlichi’t müheloi'e Verftändigung zwifchen entfernten Räumen, bezw. Raum-

gruppen zu ermöglichen, werden Sprachrohre, pneumatifche und elektrifche Zimmer-

telegraphen und Telephon-Einrichtungen angeordnet. Diefe Anlagen kommen aber

auch wefentlich für das Herbeirufen des Dienf’cperfonals etc. zur Anwendung.

In Theil III, Band 3 (zweite Hälfte) diefes »Handbuches« ift der confiructive

Theil und die Anlage folcher Fernfprecheinrichtungen eingehend behandelt, und es

ift das Erforderliche dort zu erfehen.

Zum Schluffe ifi noch der Leitungen zu gedenken, welche zum Experimentir-

Tifch des großen Vortragsfaales und zu verfchiedenen Arbeitsf’cellen Prefsluft zu-

fiihren, bezw. es ermöglichen, an diefen Orten Luft von geringer Spannung zu

erzeugen. Weiters verdienen die elektrifchen Drahtleitungen und die zur Ueber-

tragung von lebendiger Kraft dienenden Anlagen Erwähnung. Bezüglich diei'er Ein-

richtungen kann auf Art. 93 bis 95 (S. 114 u. 115) verwiefen werden.

g) Gefammtanlage und Beifpiele.

I) Einfachere Anlagen.

Aehnlich, wie bei den Anlagen für phyfikalil'chen Unterricht (liche Art. 109,

S. 134), find auch die dem Unterricht in der Chemie dienenden Raumgmppen in

den Gebäuden der höheren Lehranftalten verhältnil'smäßig am einfachf’ten gefialtet,

wie dies aus den im vorhergehenden Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 1,

unter C) vorgeführten Beifpielen derartiger Schulhäufer heworgeht und auch in Art. 134

(S. 160) bereits bemerkt werden ift.

An den humaniftifchen Gymnafien if’c in der Regel ein ausfchließlich der Chemie

gewidmeter Raum gar nicht vorhanden; äufserftenfalls dienen die für den Unterricht

in der Phyfik bef’timrnten Zimmer auch fiir jenen in der Chemie.

In den Schulhäufern der Realgymnafien, Realfchulen und höheren Bürgerkhulen

hingegen fehlt es wohl niemals an befonderen Räumen für Chemie. Zum mindef’cen
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ii’t ein mit anfieigendem Geflühl ausgeftatteter Lehrfaal und ein daran Ptofsender

Raum vorhanden, welch letzterer als Vorbereitungszimmer, als Cabihet für den be-,

treffenden Lehrer, als Aufbewahrungsraum fiir Apparate und Präparate, als kleines

Laboratorium u. dergl. zu dienen hat; doch ift in nicht feltenen Fällen dem chemi-

fchen Unterricht eine gröfsere Zahl von Zimmern zugewiefen; es kommen hie und
da fogar kleinere Schüler-Laboratorien vor.

Ueber Einrichtung und Ausrüf’tung folcher Räume if’c bereits in Kap. 3 des

eben genannten Heftes (Abfchn. I, unter A) das Wiifenswerthéfte gefagt werden,

fo dafs, zu etwaiger Ergänzung des dort Ausgefprochenen, an diefer Stelle nur auf

die noch folgenden ‚Ausführungen verwiefen werden kann. ‘

Bei vielen höheren Gewerbe und in gleichem Range ftehenden Fachfchulen

liegen die Verhältniffe ähnlich, wie bei den eben gedachten höheren Lehranf’tal'ten.

Wenn indefs an jenen Schulen eine befondere Abtheilung für gewerbliche, bezw.

technifche Chemie befieht, fo ift das Raumbédürfnifs, namentlich nach Arbeitsiälen

für die Schüler, ein wefentlich gröfseres. Ueber diefen Fall ift bereits in Art, 134

(S. 160) das Erforderliche mitgetheilt und namentlich des völlig felbi’tändigen Labo-

ratoriumsbaues, den die technifchen Staats-Lehrani‘ralten zu Chemnitz befitzen (fiehe
auch unter 4), bereits gedacht worden.

Da die technifchen Hochfchulen eine befondere Fachabtheilung für. chemifche

Technik in fich einfchliefsen, fo ift das Bedürfnifs an Räumen für chemifchen Unter-

richt und chemifche Forfchung ein fehr bedeutendes (liche Art. I 3 5, S. 164). Ein

folches größeres Infii'tut wird, wie bereits in Art. 52 (S. 60) gefagt worden iii,

am heiten in ein Vom Hauptgebäude völlig getrenntes, felbf’cändiges Gebäude ver—

legt; nicht allein, dafs man in folcher Weife den' eigenartigen Bedürfniffen einer

derartigen wiffenfchaftlichen Anftalt am bef’ten entfprechen kann; man entzieht auch

das Hauptgebäude den beläf’cigenden und gefundheitsfchädlichen Einwirkungen der
dem chemifchen Inflitute entfiammenden Gafe und Dämpfe.

In den meiften älteren Baulichkeiten fiir technifche Hochfchulen wurden, wie

in Art. 134 (S. 160) bereits erwähnt, die Räume des chemifchen1nf’citutes im Haupt-

gebäude derfelben untergebracht; bei manchen Hochfchulen, welche gegenwärtig

noch die ihnen urfprünglich zugewiefenen Gebäude benutzen, ift dies noch gegen-

wärtig der Fall (wie z. B. zu Wien, Prag etc.). Bei den neueren Anlagen der

fraglichen Art wurde nur beim Umbau des fog. Weltenfchlofi'es zu Hannover für

die technifche Hochfchule dafelbft das chemifche Inititut in das Hauptgebäude verlegt.
Die Räume der analytifchen und der technifchen Chemie liegen im vorderen Theile des Oitflügels

und in der öfllichen Hälfte des Vorderbaues, und zwar find diefelben im Keller-, Sockel„ Erd- und Ober-

gefchofs vertheilt. Für die analytifche Chemie befinden fich im Kellergei'chofs Räume zur Bergung

größerer Glasvorräthe aller Art; im Sockelgefchofs: das Privat—Laboratorium des Profeffors mit VVage—

zimmer und Spülmnm (fiehe Art. 177, S. 216), ein Umkleideraum für die Praktikanten mit Wafchtifch—

einrichtung, ein Vorrathsraum, der Raum für Feuerarbeiter; im Erdgefchofs: der Hörfaal, der große

Arbeitsfaal für die Studirenden, der Operationsranm (liche Art. 172, S. 212), der Saal für die vor—

gefchritteneren Praktikanten, das Bibliothek- und Wagezimmer, das Infirumenten-Zimmer und der Raum

für Gas-Analyfen. Die Räume für die technifche Chemie (Privat-Laboratorium und Arbeitszimmer des

Profefi'ors, Infirmnenten-Zimmer, Sammlungsräume, großer Hörfaal mit Vorbereitungszimmer, kleiner Hör»

feel mit Vorbereitungszimmer, \Verkfiätte, Zimmer des Laboranten) find in das Obergefchofs verlegt. Die

Wohnung des Profeflors für reine und analytifche Chemie iii: der Hauptfache nach im Sockelgel'chofs,

einige wenige Nebenr'a'ume find im Kellergefchofs'untergebracht 194).

.‚19‘) Einzelheiten nebft Grundrifl'en find zu entnehmen aus: Zeitfchr. d. Arch„ u. Ing.-Ver. zu Hannover 1879,B1781—783;

1880, S. 30 u. Bl. 798.
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Einen Uebergang zu den völlig felbftändigen Inftitutsbauten bilden die bezüg-

lichen Anlagen zu Braunfchweig und München. Das Hauptgebäude der erflgenannten

Hochfchule (liche Art. 71, S. 80) hat eine U-förmige Grundrifsgeftalt, und der

vom Vorderbau und den beiden Flügelbauten eingefchloffene grofse Hof wird nach

rückwärts durch den lang gefireckten Laboratoriumsbau (der ein Gefchofs weniger,

als das Hauptgebäude befitzt) abgefchloffen (liche die Pläne in Fig. 57 u. 58,

S. 81 u. 82). In der technifchen Hochfchule zu München nimmt das chemifche

Inititut das an der Südfeite (gegen die Gabelsberger—Strafse) gelegene Neben-

gebäude ein und hängt mit dem Hauptbau blofs durch den fiidlichen Uebergangs-

bau -zufammen (fiehe die Grundriffe in Fig. 60 u. 62, S. 85).. Es ift in beiden

Fällen blofs ein unmittelbarer Anfchlufs des chemifchen Inflitutes an das Haupt-

gebäude erzielt werden, fo dafs die Studirenden zwifchen beiden in gedeckten Flur-

gängen verkehren können; im Uebrigen ift eine völlige Trennung beobachtet worden,

die namentlich in München eine fehr fcharfe ift; defshalb wird von diefen beiden

Inftituten erlt fpäter (unter 3) eingehender gefprochen werden. Der hierbei erreichte

Vortheil ifi unter Umftänden fo geringfügig gegenüber den möglicher Weife aus

der zu großen Nähe des Laboratoriums entfiehenden Mifsftänden, dafs die Nach-

ahmung nur unter befonders zwingenden örtlichen Verhältniffen empfohlen werden

kann. Wo irgend durchführbar, if’c die bei den Neubauten zu Aachen, Dresden,

Berlin-Charlottenburg, Zürich, Lemberg etc. durchgeführte vollftändige Abfonderung
des chemifchen Infiitutes in erfter Reihe in Ausficht zu nehmen.

2) Inftitute für reine und analytifche Chemie.

Die meifien chemifchen Infiitute der Univerfitäten, viele derartige Anitalten

der technifchen Hochfchulen und einige chemifche Laboratorien, die zu höheren

Gewerbe- und in gleichem Range ftehenden Fachfchulen gehören, find, wie bereits

mehrfach erwähnt, als felbl’rändige, vorn Collegienhaufe, bezw. Hauptgebäude völlig

getrennte Bauwerke ausgeführt worden. Es foll nunmehr in erfter Reihe von der

Gefammtanlage jener Inftitutsbauten die Rede fein, die im Wefentlichen nur der

reinen und analytifchen Chemie zu dienen haben, wie fie alfo hauptfächlich an

Univerfitäten vorkommen und wie ein folches auch für die technifche Hochfchule
zu Aachen erbaut worden if’c. ‚- ' ,

Das Raumbedürfnifs für ein folches Inititut ift bereits unter a (in Art. 135,

S. 161) mitgetheilt worden. Unter b bis d wurde an verfchiedenen Stellen das Haupt-

fächlichfte über den Zufammenhang, in dem gewiffe Gruppen von Inftitutsräumen

zu ftehen haben, fo wie über den Ort, wo beftimmte Räume, bezw. Raumgruppen

im Gebäude ihren Platz finden follen, gefagt, fo dafs in diefer Beziehung auf Früheres

verwiefen werden mufs.

So verhältnifsmäfsig leicht es nun if’t, eine zweckmäfsige Anordnung der Räume

einer einzelnen Infiituts—Abtheilung zu entwerferi,*—fo fchwierig ifl es, die Abtheilungen

unter einander und mit den gemeinfam zu benutzenden Räumen in zweckentfprechende

Lage und Verbindung zu bringen. Das einfachfie Mittel zur Erzielung kurzer Ent-

fernungen wäre, die Räume möglich?: dicht neben und über einander zu legen ;, allein

man ftöfst hierbei vor Allem auf die Schwierigkeit, den Räumen das nöthige Licht

zuzuführen. Bei größeren Initituten entfpricht man defshalb dem Bedürfnifs nach

kurzen,Wegen und gut beleuchteten Räumen in der Regel durch deren Anordnung
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